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Friedhelm Jürgensmeıer (Hrsg.), Weihbischöfe un: Stifte. Beıtrage reichskirchlichen
Funktionsträgern der Frühen Neuzeıt, Frankturt/ Knecht 1995, 208 (Beiıträge
ZU Maiınzer Kırchengeschichte;
Weıihbischöfe und nıchtadelige Stitte 1m Zeıtraum VOoO Reformation, katholischer Reform
und Konfessionalisierung wurden ın der historischen Forschung bıslang her beiläufigbehandelt, obwohl 4A4US diesem Personenkreiıs bzw. aus olchen Eınrıchtungen eıne bedeu-
tende geistliche Elite mıt vieltältigen Aufgaben in Kırche und Politik erwuchs: Weıihbischöfe
wurden Irägern und Gestaltern kırchlichen und relıg1ösen Lebens, Stitte übernahmenwichtige Funktionen be1 der kırchlichen Prägung der verschıedensten Regıionen.Der vorliegende ammelband dokumentiert die Beıträge und Ergebnisse eınes VO Instı-
Lut für Maınzer Kırchengeschichte der Leıitung VO FriedhelmJürgensmeıer, Protessorfür Hıstorische Theologie der Universıität Osnabrück, 1im Frühjahr 1994 durchgeführtenınternatıonalen 5Symposiums. Dıi1e Beıträge beleuchten Herkunft, Aufgaben und Funktionender Weihbischöfe 1n den Bıstüumern Regensburg, Briıxen, Konstanz, Salzburg, Hıldesheim,Paderborn, Müuünster, Krakau und Maınz eıne interessante und 1n vielerlei Hınsıcht
aufschlußreiche Auswahl Eng damıiıt verwoben 1st die exemplarische Darstellung der Posı1ı-tiıonen nıchtadeliger Stitte un: ıhrer ständischen Verhältnisse.
In seınem strıngent gegliederten und gewohnt gul lesbaren Autsatz zeıgt Mans-GeorgAschoff die Vıta einzelner HıldesheimerWeihbischöfe VO Späten Miıttelalter bıs Zur Säkula-risatıon auf: beginnend mMmiı1t dem 1390 geborenen Johannes Christianı VO Schleppegrellund mMiıt stetem Bezug aut die konkrete dıözesane Sıtuatıion. Dabei beschränkt sıch nıcht

auf ıne nuüchterne Auflistung ihrer Jjeweıligen Amtshandlungen, sondern versucht uch
ıhre relig1ös-spirıtuelle Herkunft verdeutlichen. Der überwiegende eıl der NeuUunN Hıldes-
heimer Weihbischöfe zwıischen Westtälischem Frieden und Säkularisation War adeliger Her-kunft, alle besuchten eıne Unıiversıität, S1e Rechtswissenschaften der meı1st Theologiestudıerten. Fast alle hatten VOTr ihrer Ernennung ZUuU Weihbischof leıtende Funktionen 1n
kırchlichen Urganısationen und Instıtutionen wahrgenommen, Adamus Adamı eLWAa ab
1637 als Priıor für das Nıederstift TIrıer der Ernst Friedrich VO Iwickel nach 17723 als
Generalvikar un Offizial Ihre bıschöfliche Konsekration erhielten sıe 1m allgemeinendurch benachbarte Auxılıarbischöfe. ‚Neben der Benedizierung VO Paramenten, Altärenund Kırchen, der Intormation über die seelsorgliche Sıtuation VOT Ort durch Vısıtationen,der Erteilung VO Dispensen, der Teilnahme Weıheexamen un: der Examınierung undEınkleidung VO  - Ordensfrauen lag der Schwerpunkt der weıhbischöflichen Tätigkeit autder Spendung des Firmsakramentes und den Ordınationen“, umreılit Aschoff auf
treffend den Aufgabenbereich der Hıldesheimer Weıihbischöfe Nıchrt unerwähnt bleibt in
diesem Zusammenhang natürlıch uch das Apostolische Vıkariat der Nordischen Mıssıonenbzw. das Apostolıische Vikariat VO Ober- und Nıedersachsen.
Doch uch der vornehmlıich der Geschichte des Bıstums Hıldesheim Interessierte

sollte sıch nıcht auf diesen Beıtrag beschränken, sondern dıe Gelegenheit Nnutzen, den eiınender anderen Blick auf das Leben und Wırken der Weıihbischöfe anderer Dıözesen tun
nt sıch wiıirklıich Sanz außerordentlich.

IThomas Scharf-Wrede

Die fürstliche Tatel Das Silberservice des Hildesheimer Fürstbischofs Friedrich Wil-
helm VoO  a Westphalen. Katalog ZU Ausstellung im oemer-Museum Hildesheim 1995hrsg. VO Manfred Boetzkes und Lorenz Seelig, Hıldesheim: Roemer-Museum: Mün-chen: Bayerisches Nationalmuseum 1995

Am Maı 1995 wurde 1m Hıldesheimer oemer-Museum eıne ın der Offentlichkeit
wen1g beachtete Ausstellung mıt dem Tıtel „Die türstliche Tafel“ eröttnet. Der Untertitel


